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var die Kunde von der galanten Anmut gedrungen die ſie gerade in
zieſem Tanze zu verkörpern verſtand Don Juan von Auſiria der
hnehin dem Zauber von Frauenſchönheit leicht und gern unterlag war
amals Statthalter der Niederlande Er unternahm mitten im Winter

die ſo beſchwerliche Reiſe nach Paris um incognito die Tochter der Valois
ewundern zu dürfen wie ſie auf einem Zeremonienball des Louvre die

Menuett tanzte
Derlei Luſtbarkeiten gab es in der Burg der Jagellonen zu Krakau

u nicht Jmmer unholder dünkte Heinrich der Aufenthalt im Lande
er Sarmaten Es war Karneval Der Winter kalt und lang Kein
Menſch der den König zerſtreute Der Himmel trüb und wolkenverhängt
In den Gaſſen Koth Gewiß hatten auch ſeine neuen Untertanen ihre
Tänze Allein ſie waren wild und ungeſtüm Wirbelnd in Drehung und
Bewegung Nicht gehalten in jenem ſo zierlichen und gemeſſenen Rhythmus
wie die daheim in Frankreich Mit Unluſt gedachte der König der Feſtlich
keit die eben im Schloſſe in Szene geſetzt ward und an der er natürlich
teilnehmen mußte Was würde ſie ihm bieten er wußte es im voraus
Beſtimmt nicht das wonach ſein Sinnen lechzte Die Feſtlichkeit
beginnt Müde gelangweilt blickt der Herrſcher ins Leere Nun hebt
die Muſik an und ſchon lauſcht ſein Ohr Die Weiſe dünkt ihm
anders in Takt und Rhythmus als jene die er ſonſt vernommen Ein
Paar tritt auf und ſofort darnach ein ferneres In feierlichem Rundgang
umſchreiten ſie den Saalraum um ſtets wenn ſie vor ſeinem erhöhten
Thronſitz vorüberkommen ihn durch tiefen Huldigungsgruß zu ehren
Heinrich kann ſich nicht ſatt ſehen an dem Bild das ſich ſeinem Auge
bietet Das Ohr nicht ſättigen an der Weiſe die herantönt Jmmer
wieder muß der Tanz wiederholt werden und jedesmal deucht er ihm
ſchöner durch Schrittweiſe und Rhythmus Die Polonäſe war
geboren

Nür drei Monate verblieb der Valois auf dem Thron der Jagellonen
Auf die Kunde nämlich vom Ableben ſeines Bruders Franz floh er heimlich
und bei nachtſchlafender Stunde aus der Burg von Krakau Man ver
folgte ihn freilich um ihn zurückzuholen allein es gelang nicht da der
S bereits zu großen Vorſprung gewonnen An dem abtrünnigen

önig war den Polen herzlich wenig gelegen um ſo mehr jedoch an
ihren Kronjnwelen die er diebiſcher Weiſe mit ſich genommen Sonſt
hatte Heinrich von Valois alles zurückgelaſſen was mit dem ihm ſelber
ſo verhaßten Königstum im Lande der Sarmaten zuſammenhing Aber
nein noch eines gab s dennoch das ſo tiefe Wurzel geſchlagen in ſeinem
Jnnern daß er s gleichfalls mitnahm nach Frankreich La danse
polonaise Dieſe gewinnt hier nunmehr Platz neben Gavotte und
Menuett Gaillarde und Loure Paſſepied und Sarabande und wie die
übrigen Tänze dieſer Blütezeit franzöſiſcher Choreographie heißen mögen
Von der Seine her unternimmt ſie dann ihren großen Siegeslauf zu den
übrigen Völkerſchaften einen Siegeslauf der auch heute noch nicht zum
völligen Abſchluſſe gekommen

Nicht wenig zu der ſtannenswerten Beliebtheit die dieſer Tanz
ine tragen auch beſtimmt die Weiſen bei die ſein Schrittmaß

egleiten Selbſt die erlauchteſten Meiſter der Töne verſchmähten nicht
Polonäſen zu komponieren So viel ich weiß haben ſowohl Johann
Sebaſtian Bach als auch Beethoven Melodien in dem ſo charakte
riſtiſchen Dreivierteltakt geſpendet Mozart eine der köſtlichſten aller
Zeiten in Die Hochzeit des Figaro Mendelsſohn Bartholdy in
der Muſik zum Sommernachtstraum den ebenſo beliebten wie bekanntan

Hochzeitsmarſch Geiſtig vertieft hat dann den Tanz und zugleich
freilich als nationales Kulturgut zurückgefordert Chopin der Pole die
Polonäſel Seine Kompoſitionen in dieſer Maßart gehören das kann
nicht geleugnet werden zu den herrlichſten Schöpfungen die je für das
Klavier geſchaffen worden Heute dürſte die Menge der Polonäſen wohl
Legion ausmachen Und immer tauchen neue auf finden Beifall werden
geſpielt und getanzt Auch der Fackeltanz wie er als eherner Veſtand
teil zum Zeremoniell der Hohenzollernhochzeiten gehört iſt eine Polonäſe
Zwar die Miniſter tragen nicht mehr wie s Jahrhunderte währender
Brauch war den tanzenden Paaren brennende Fackeln voraus Heute
ſind ſie von ſchlankgliedrigen hurtig ſchreitenden Pagen abgelöſt Allein
Schrittweiſe und Taktmaß ſind geblieben genau wie an jenem Tage
da der auf den Jagellonenthron verſchlagene Valois zuerſt trunkenen
Auges den ihn ſo beglückenden Tanz erſchaute

Luſtige Ecke
O dieſe Fremdwörter Die Frau des Dichters Lina ſlören

Sie meinen Mann nicht Er hat die dichteriſche Tranſpiration

e

h Kuack Rlandeln 56
vrr SAuflöſung des Nätſels aus Nr 2
Unterhaltung Erhaltung Haltung

Richtige Löſungen gingen ein 89 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 175 Unuchtig bezw unvollſtändig waren 86 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Jda Warnkroß Fr Stühler Frau B Scheibe
Otto Schütze K Günther C Herm Frau Knöfel Helene und Artur

o e n SS 2s 7 2 5 e
Ktingner E und M zkaempſe Frau Hedwig Bräunmg R Küpp Berta
Peter Kurt Birkner Gerhard Groitzſch Frl Berta Krauſe Klara Schöner
ſtädt Anna Sch Paul Hädicke Paul Fauſt Helene Vopel Emmy
Hennicke Frau Klara Volck Adolf Räſchke Fr Ellil Meyer Kurt
Marſchner Frau M Ullrich Hachtmann Marie Herrmann Margarete
Brandt O Gaſſert Hans Steiner Margarete Becker Ww Jda Schmidt
F Becker Anna Schütze Walter Schluricke Artur Du Bojs Marie
Fiſcher Grete Kraneis Gotthold Welſchke E Barthel A Krauſe Neu
ring Gg Schlereth Paul Probſt Friedrich Gäbler Max Groß Louis
Stück T Schild Hermann Zöllner H Grundmann Frau Wilhelmine
Hoffmann K Brunner Otto Wichmann Woldemar Schmidt Kurt Bern
hardt Paul Hüllemann Frau Reußner Ernſt Rüger M Bödingmeier
M Roſtalski Kl Hartmann Richard Theurig Frau Anna Brauner Frau
Hedwig Krämer K Schauer Hans Degenhardt Frida Titſch Fritz Dietz
Fr Strätz Paul Hilpert Frau Anna Zobel Frau Hagemann A Schellen
berg Ww Deparade

von auswärts Anna und Marie Strich Beuchlitz Charlotte Mahler
Käte Schulze Neu Dölau Wilhelm Gebhardt Landsberg M Zenker
Merſeburg Erna Klingner Boitzenhöh Wilh Klühiendorf Ammendorf
Frau Amalie Geeſe Delitzſch Frau Hedwig Vvigt Bitterfeld Frau Emmy
Viets Merſeburg Hermann Heye Dürrenberg M Burmann Merſe
burg Oskar Diettrich Wernigerode Rottig Merſeburg Fanny Oertel
Breslau Fr Brockmann Heilanſtalt Nietleben F Heergeſelle Zörbig

Die Prämien entfielen auf

1 Ein unmöglicher Menſch Koman von Adeline
Gräfin zu Rautzan Eleg geb

Fr Brockmann Nietleben
2 Das rote Hans Roman von E Pesbit Eleg geb

Margarete Becker hier

Rätſel

Du lebſt weil Du ihn haſt
Du ſtirbſt weil Du ihn bekommſt
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Das Weib ſoll dem Manne folgen
Erzählung von Fried rich Trück

Nachdruck verboten

Von Rußland aus erſter Hand kam der Sturm Er wühlte
ſich in die Fluten und raſſelte mit den Eisſchollen die ein eben
vorbeifahrender Eisbrecher wie rieſige Glasplatten zerſplittert hatte

Unten am Bollwerk lagen weitbauchige Segler zumeiſt däniſche
und ruſſiſche Fahrzeuge in Winterruhe Die kahlen Maſten ragten
geipenſtig gen Himmel und das Mondlicht ſpielte mit den Eis
zapfen die an den Rahen hingen Ein Blinkfeuer in der Ferne
über dem weiße vom Mond durchbrochene Wolken ſtanden erhöhte
die Winterſtimmung

Auf einem der kleinen Segler brannte in der Kabine Licht
Er ſchien erſt vor kurzem angelegt zu haben denn ein ſchwächlicher
Burſche mit dem ſtumpfen Geſichtsausdruck des Ruſſen bemühte
ſich vergebens die Kette in Ordunng zu bringen mit der Fahr
zeuge ohne Kraft an das Bollwerk geſchleppt werden Der Burſche
ſpähte dabei ängſtlich zur Kabine auf dem Achterdeck aus der
zankende Frauenſtimmen drangen die von dem breiten häßlichen
Gelächter einer rauhen Kehle unterbrochen wurden

Ein Hafenpoliziſt der am Bollwerk entlang ſchritt blieb einige
Minuten ſtehen ſchüttelte dann den Kopf und ging weiter Er
wußte wohl daß man ohne Not in ſolche Händel ſich nicht hinein
miſchen darf Vielleicht dachte er auch an das Halbdnutzend Kinder
daheim

Das Weibergezeter in der Kabine wurde jetzt von der heiſeren
Männerſtimme beherrſcht Häßliche unzweideutige Schimpfwörter
übertönten das Gezänk der Weiber Da erſcholl der Schmerzens
ſchrei eines Kindes und mit Blitzesſchnelle war der Burſche auf
dem Deck vom Steven an die Kabine geſprungen Jm Begraiff
die Tür aufzureißen bekam er mit dieſer einen ſo kräftigen Schlag
daß er zurücktaumelte und beinahe über Bord geflogen wäre

Zu Tode erſchöpft floh ein junges Weib über Deck Mit den
Armen hielt ſie krampfhaft ein Kind umſchlungen als ſürchte ſie
der Liebling könne ihr entriſſen werden oder Schaden nehmen
Sie lief an das Backbord und als ſie ſah daß die kleine Landungs
brücke eingezogen war rief ſie Chriſtian Chriſtian

Das war der Burſche der geſtürzt war Er hatte ſich ſchnell
erholt und ſprang wie eine Katze herbei Mit derſelben Geſchwin
digkeit rollte er die Brücke an das Bollwerk die Frau mit dem
Kinde ſchritt darüber ans feſte Land

Sie küßte mit Leidenſchaft ihr Kind und warf dann noch einen
Blick zurück Jn der Tür der Kabine ſtand ein breitſchultriger
Mann eine athletiſche Geſtalt mit verſchränkten Armen Der Kerl
ſchlug ein Hohngelächter an als die Frau noch einige Worte
hinüber rief und verſchwand dann wieder in der Kabine

Das junge Weib aber irrte am Bollwerk entlang und ſetzte
ſich in den Stuhl eines Fiſcherweibes Sie bedeckte den Knaben
mit heißen Küſſen und tröſtete ihn mit tränenerſtickter Stimme

Von Rußland kam der Sturm aus erſter Hand Er wühlte
ſich in die Fluten raſſelte mit den Eisſchollen und zerzauſte dem

weinenden Weibe das Haar eSie dachte zurück an das Schiff das bis jetzt ihre Heimat ge
weſen war Sie konnte nicht dahin zurückkehren jetzt war ſie
obdachlos Allein und verlaſſen in der Winternacht in der großen
Seeſtadt allein unter fremden Menſchen O nicht allein das
ließe ſich ſchließlich noch ertragen nein ihr Kind ihr Alles
mußte mit ihr leiden darben und frieren Obdachlos Sie
kannte den Jnhalt dieſes Wortes noch nicht

Am ſchönen Strande Norwegens hatte ihre Wiege geſtanden
War die Hütte der Eltern auch arm und klein ſo wohnen doch
glückliche Menſchen darin Des Vaters und des Bruders Hände
entriſſen dem Meere das tägliche Brot und noch etwas darüber

Brachte auch manchmal der Sturm Angſt und bange Sorge
in die kleine Fiſcherhütte die Sünde trat nicht über ihre Schwelle

Da heulte einſt bei einem ſchrecklichen Sturm der Notruf eines
Schiffes durch die Nacht Hülfsbereit eilten Vater und Bruder
an den Strand und kehrten nach einer Stunde mit einem Un
glücklichen zurück Von einem ſtolzen Engländer war er und ſeine
kleine Habe das Einzige was das Meer nicht verſchlungen hatte

Einen harten Strauß hatte das Leben mit dem Tode auszu
fechten

Roswieta hatte das Leidenslager des fremden Matroſen nicht
verlaſſen

Als er geſund geworden war ließ er ſich bei einem kleinen
Reeder im Dorfe anwerben Er verkehrte lange in der Hütte des
Fiſchers und nach einem Jahre wurde Roswieta ſeine Frau

Charles war ſchweigſam fleißig und nüchtern Er wollte im
Dorfe bleiben und nie in ſeine Heimat zurückkehren Roswieta
hatte ihn gefragt und er hatte es bejaht

Eine Zeit kam da wurde Charles unruhig und aufgeregt Er
verlor das Gleichgewicht der Seele es halte den Anſchein als
laſte ein ſchweres Geheimnis darauf Roswieta drang liebevoll in
ihn als Antwort forderte er ſie auf mit dem nächſten Schiffe mit
ihm in ſeine Heimat nach England zu ziehen

Das Weib ſoll dem Manne folgen ſteht in der Bibel
Roswieta ging mit

Jn England kaufte Charles einen Segler Er hatte Geld
viel viel Geld das war das Geheimnis Roswieta drang in
ihn Charles blieb ſtumm Da war es aus mit ihrer Liebe zu
ihm Charles Hände waren nicht rein und Rokwieta fürchtete
ſich vor ihnen Trotzdem ging ſie mit Sie war ſein Weib und
in der Bibel ſteht Das Weib ſoll dem Manne folgen

Die erſte Reiſe ging nach Amerika von dort nach Frankreich
Spanien Afrika Jndien China und Roswieta wußte es
nicht mehr Es war ihr gleichgültig wohin der Wind die Segel
trieb ſie war ja tot alles war tot in ihr

Ein neues Leben kam und gab Roswieta einen Jnhalt wieder
Der Knabe wurde ihre Welt Charles blieb ſtumm Sie hörte
nur ſeine Stimme wenn er mit den Matrojen fluchte oder abends
mit ſeinem Vertrauten einem Kerl der in Spanien an Bord ge
kommen war in der Kabine ſaß würfelte und Grog trank Ros
wieta kümmerte ſich nicht darum Was ging das ſie an ſie hatte
ihr Kind

Palermo ja richtig Palermo heißt der Hafen da kam ein
Weibsbild an Bord Es war die Schweſter des Spaniers wit
Charles ſagte Noch an demſelben Abend tranken Charles der
Spanier und das fremde ſchöne Weibsbild Grog viel Grog
und ſangen dazu Lieder die fremd klangen und deren Sinn Ros
Zirta nicht verſtehen konnie Was tats auch ſie hatte ja ihr
Kind

Aber dann kam eine Zeit die brachte das andere Leben wieder
die riß den Schleier von Roswietas Augen und ſie konnte ſehen
was ſie noch nie geſehen hatte und was ſie nicht für möglich ge
halten hätte

Da kam das Leben wieder und zündete die blutrote Fackel an
die Eiferſucht heißt und die Leidenſchaft kam und hämmerte mi
dämoniſcher Gewalt in ihren Pulſen Sie das ruhige Kind del
eiſigen ſternenklaren Nordens wurde von einer Leidenſchaft erfaß
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e ihre Sinne betäunbte das Herz vergiftete und jedes Mittel
hertigte das die andere die Verhaßte verderben und vernichten

Der Himmel wollie es nicht Jhre Hände waren nicht geübt
r das Schlechte ſie blieben rein von Mord Dem Himmel
ei Dank dafür

O wie hatte ſie das Land erſehnt Jnbrünſtiger konnten die
Frrfahrer des Kolumbus nicht nach Land geſchrieen haben Mit
dieſer verhaßten verworſenen Buhlerin zuſammen auf einige
ſchwimmende Balken gefeffelt mit ihr zuſammen von dem Elemente
Leben oder Tod zu erwerten Wie hatte ſie jedes Wölkchen be
zrüßt weil es Verderben bringen konnte jedes Windesſäufeln
weil es zum Sturme anwachſen und den Erlöſer Tod ihr zu
ühren konnte O wie gern hätte ſie mit ihrem Kinde da unten
ſeß tief in der See gernht

Endlich endlich nach langen qualvollen Wochen führte der
Wind die Segel in den ſicheren Port

Und ſie hatte es durchgeſetzt jetzt war ſie am Lande Mochte
n r der anderen weiterhauſen ſie ſuchte Ruhe für ſich und ihr

nd

Aber wo Obdachlos Obdachlos
Roswieta fühlte eine Hand anf ihrer Schulter Chriſtian der

Burſche vom Schiff war es Er hatte die junge Fran leiden ge
und wenn er ihr Leiden auch nicht verſtand ſo hatte er

doch gefühlt daß ihr Unrecht geſchehen war Und das erfüllte
die junge Seele mit bitterem Haß gegen die Sippe vom Schiff
Er beſchloß ſeinen Haß in die Tat umzuſetzen legte ſich des Abends
s Lauſcher auf die Lauer und hatte ſobald herausbekommen
vas Roswieta längſt ahute das große Geheinmis Triumphierend
zielt er jetzt einen Kaſten mit Dokumenten in den Händen und
iberreichte ihn Roswieta Dann nahm er den kleinen Jungen in
eine Arme und forderte Roswieta auf mit ihm in die nächſte
Matroſenkneipe zu kommen

Roswieta hatte jetzt die Beweiſe für das längſt Geahnte in
ihren Händen Die Papiere erzählten von dem Urjiprung des
Geldes mit dem der Trenleſe ſo reichlich verſehen war Es war
die Schiſfskaſſe des unkergegangenen Engländers die dem Kapitän
mit blutiger Gewalt entriſſen war Jetzt konnte ſie ihn zwingen
die Verhaßte vom Schiffe zu weiſen Ja er würde das tun und
dann würde ſie wieder zu ihm ziehen Die Wanderung durch die
Meere würde von Neuem beginnen Aber ſie mußte handeln
denn in der Bibel ſteht Das Weib ſoll dem Manne folgen

Jn der Kabine ſaßen die drei und tranken Ging die Tür
auf nud auf der Schwelle ſtand Roswieta mit ihrem Kinde Sie
war ruhig und wollte unr ihr Recht fordern Sie kleidet dieſe
Fordernng in eine Bitte und Charles lachte Er lachte aus
vollem Halſe mit ſeiner rauhen vertrunkenen Kehle und ſchlug
dabei auf den Tiſch

Rosvieta zitterte am ganzen Leibe Die alte Leidenſchaf
mntſchlug ſich ihrer Feſſel und ſchüttelte den Körper der jungen
Fran wie im Fieberwahn Einer Furie gleich ſchwang ſie drohend
den Kaſten der die Beweiſe des Verbrechens enthielt

Wie von einer Tarantel geſtochen flog Charles in die Höhe
Roswieta flüchtete auf das Deck Jhr Kind hielt der Burſch
Ein verzweifelnder Kampf zwei Menſchen die das Geſetz der
wwigen Ordnung zuſammengeſchmiedet kämpfen gegen einander
zm ihr Leben Der Mann hatte das Leben verwirkt durch ſeine
Schuld Wer Menſchenblut vergießt deſſen Blut ſoll fließen
Das Weib iſt das Opfer der Pflicht es will dem Manne folgen

Ein markdurchdringender Schreil
Die Eisſchollen am Bug des Schiffes teilen ſich ſie verſchlingen

ihr Opfer mit der Erbarmungsloſigkeit des Elementes
Roswieta ruht tief auf dem Grunde zwiſchen den Riffen des

Stromes Jhre Händen umklammern krampfhaſft das Kleinod
hres Mörders Jhr höchſtes Kleinod aber ließ ſie zurück auf
dieſer Erde

Der Segler durchquert wieder planlos die Fluten des Welt
meeres Der Sturm harſt in der Takellage ſeine wilden Melodien
er ſingt mit ſeiner Donnerſtimme das Lied des letzten Gerichtes

Das Todesagtteſt
Nach dem Däniſchen von Helmine Fiek

Nachdruck verboten

Giaube mir, ſagte mein alter Freund Doktor Einar Halberg als
vir nach einem gemütlichen Mittageſſen beim Kaffee zuſammenſaßen es
verden in der Welt mehr Morde verübt als man denkt Wir Aerzte
jaben in unſerem Beruf zuweilen Gelegenheit Verbrechen zu ahnen
xrſtehe mich richtig zu ahnen Aber was nützt es wenn man keine
ſicheren Beweiſe hat

Er runzelte die Brauen und ſpielte nervös mit ſeiner leeren Kaſſeeitaſſe
Man könnte wirklich glauben Du ſelbſt hätteſt etwas derartiges er

lebt, ſagte ich lächelnd indem ich zu ihm aufblickte
Ja das habe ich auch Jch hade wirk ich einmal eine Rolle in

einem Verbrecherdrama allerdings eine ziemlich Häghiche Rolle
Na es wird nun bald 20 Jahre her ſein und wenn es Dich intereſſiert
will ich Dir gern die Geſchichte erzählen Bis jetzt kennt außer meiner
Frau noch niemand mein unheimliches Erlebnis

Jch hatte mich ſeit ungefähr einem Jahre als praktiſcher Arzt nieder
gelaſſen, begann Einar Haiberg und mir in Frederiksberg eine nette
kleine Wohnung gem etet in der ich wie die Spinne in ihrem Netz auf
Fliegen auf Patienten wartete An einem Novemberabend zwiſchen 9
als ich in meinem Arbeitszimmer ſaß und las wurde plötzlich ſehr laut
an meiner Entreetür gekklingelt

Jch nahm die Lampe ging hinaus und öffnete
Vor mir ſland ein junger großer kräftig gebauter Mann
Er war gut gekleidet mit einem gewiſſen ausländiſchen Kleider

ſchnitt und ſchien dem Handwerkerſtande anzugehören
Sein jugendliches glattraſiertes Geſicht mit den ſcharſen energiſchen

Zügen machte auf den erſten Blick einen recht angenehmen Eindruck aber
der düſtere faſt drohende Ausdruck ſeiner Augen ließ mich unwillkürlich
einen Schritt zurückueten

Das Regenwaſſer troff von ſeinem langen Rock und der kleinen
ſchotriſch karierten Mütze die er auf dem Kopfe hatte

Sind Sie vieſteicht Herr Doktor Halberg fragte er

Wollen Sie ſo freundlich ſen mit mir zu kommen und ein Todes
alteſt für einen Mann auszuſtellen der geſtern geſtorben iſt Er hat
keinen Arzt gehabt Das Nähere werde ich Jhnen unterwegs erzählen
Er ſoll heute abend nach der Kapelle gebracht und morgen beerdigt
werden Es eilt alſo mit dem Todesatteſt und Sie müſſen deshalb
entjchuldigen daß ich Sie ſo ſpät bemühe

Wenn ich aufrichtig ſein ſoll war ich nicht ſehr erbaut davou ſo ſpät
und in einem jo entſetzlichen Wetter mit dieſem Fremden zu gehen aber
ein junger Azt darf in der Wahl der Zeit und der Klienten nicht
wähleriſch ſein Jch ging deshalb in mein Zimmer packte ein Todesatteſt
in die Taſche löchte meine Lampe aus und verſchloß meine Tür

Unten auf der Straße hielt eine geſchloſſene Droſchke
Jch ſtieg hinein und nachdem mein Begleiter einige Worte mit dem

Kutſcher gewechſelt hatte ſprang er mir nach und jetzte ſich mir gegenüber
Auf meine Frage wohin wir ſuhren nannte er den Namen einer

Straße die ich nicht kannte aber von der ich annahm daß ſie in einem
der neuen Stadtviertel lag

Jetzt Herr Dolior iſt es wohl am beſten wenn ich Sie eiwas mit
den Verhänniſſen bekanntmache

Jm Halbdunkel des Wagens konnte ich das Geſicht meines Begleſters
nur undeutbch ſehen aber ich bemerkie doch daß es den Ausdruck ſtarker
Gemütebewegung zeigte

Es iſt der Pflegevater meiner Branut der geſtorben iſt und unter
uns geſagt einen gemeineren Schurken als ihn hat die Welt noch nicht
geſehen Seit er vor fünfzehn Jahren Witwer wurde iſt meine Braut
als ſeine Adoptivtochter bei ihm Er hatte Geld genug aber war bodenlos
geizig und ganz adſcheulich gegen meine Verlobte Oft wenn er betrunken
nach Hauſe kam ſchlug er ſie und peinigte und quälte ihr die Seele aus
dem Leibe

Na jetzt iſt er tot und kann nichts Böſes mehr tun Vor drei Jahren
lernte ich ſeine Pflegetochter kennen und verlobte mich mit ihr Jch bin
Maſchiniſt und ging nach Amerika um mir dort einen Weg zu bahnen

Ich habe dort trüben eine gute Stellung und bin nun herübergekommen
um unr meine Braut zu holen Aber der Alte ſträubte ſich mit Händen
und Füßen dagegen ſchalt und tobte und drohte ſie zu enterben

Morgen ſrüh wird er begraben morgen abend reiſe ich mit der Norge
nach Amerika zurück nach vierzehn Tagen wenn die Erbſchaftsaugelegen
heiien erkedigt ſind kommt meine Braut mir nach und dann halten wir

ochzeitv Der Wagen war während dieſer Zeit ſehr ſchnell gefahren und ich

bemerlte daß wir aus den Hauptſiraßen in eine menſchenleere Gegend
gekommen waren Endlich hielten wir vor einem großen vierſtöckigen
Hauſe ſtill Es ſah ſchmutzig und unheimlich aus und die Straße machte
den Eindruck als wäre ſie in einem Armenviertel

Jch folgte meinem Begleiter auf der dunklen ſchmutzigen Treppe Jm
vierten Stock ſchloß er die Tür zu einem keinen Entree auf von dem wir
in ein geräumiges zweifenſtriges Straßenzimmer gelangten

Beim erſten Blick überraſchte mich der Unterſchied zwiſchen der verhält
nismäßig wohlhabenden Einrichtung des Zimmers und dem ärmlichen
Eindruck welchen das Haus auf mich gemacht hatte Auf einem Sofa am
Fenſter ſaß ein junges blondes und recht hübſches Mädchen

Sie ſtützte ihr blaſſes verweintes Geſicht mit den Händen und rückte
nervös hin und her

Auf einem Bett im Hintergrund des Zimmers lag der Tote bis zum
Kinn mit einem Laken bedeckt

Um den unbedeckten Kopf war ein weißes Tuch gebunden um das
Herabſinken des Kinns zu verhindern

Jch ging nach dem Bett und nahm die gewöhnlichen Unterſuchungen
vor um den Tod zu fonſtatieren

Der Tote war ein korpulenter Mann mittleren Alters mit groben
rohen Zügen

Voroyt von Kovenhaagen

Nichts an der Leiche deutete darauf hin daß der Mann feines natür
ichen Todes geſtorben war

Wann iſt er geſtorben ſragte ich mich nach dem jungen Mädchen
umwendend

Sie erhob den Kopf und wollte ankworten aber auf einen Blick ihres
Bräutigams ſank ſie wieder zuſammen

Meine Braut ſagt er iſt abends ipät nach Hauſe gekommen betrunken
wie immer Er klagte über Schmerzen und Suche in der Bruſt und als
ſie heute morgen hereinkam lag er tot im Bett

Nun ich hatte ja leinen Grund an ſeiner Ausſage zu zweiſeln Jch
ſehnte mich nach dem Ende dieſer Geſchichte und ſetzte mich an den Tuſch
um das Todesatteſt auszuſüllen Als ich im Begriff war meinen Namen
zu unterſchreiben fiel mein Blick auf einen kleinen roten Fleck in dem
Tuch welches man dem Toten um den Kopf gebunden hatte

Jch legte die Feder hin und ging noch einmal nach der Leiche
Der Fleck war offenbar ein Biutfleck
Jch ſchob das Tuch etwas zurück und ſah in der Schläſe zwiſchen den

dünnen Haaren ein eines viereckiges ſehr uefes Loch
Jm Augenblick war mir die ganze Geſchichte klar

ier war ganz ſicher ein Mord begangen
ittert über den eigenſinnigen Widerſtand des Alten hatten der junge

Mann und feine Braut den Alten dadurch ermordet daß ſie ſhm einen
Nagel oder einen ähnlichen Gegenſtand durch den Schädel in Gehirn ge
trieben hatten

Dies alles ſuhr mir blitzichnell durch den Kopf
Als ich mich umdrehte nachdem ich das Tuch auf ſeinen Platz zurück

geſchoben hatte ſtand das junge Mädchen mit weitgeöffneten entſetzten
Augen und dem Ausdruck des größten Schreckens im Geſicht mitten im
Zimmer

Der junge Mann ſtand am Tiſch leichenblaß mit zuſammengezogenen
Brauen und einem entſchloſſenen drohenden Geſichtsausdruck Keiner von
ihnen ſagte ein Wort

Jch kann dieſes Todesatteſt nicht unterſchreiben, ſagte ich ſo ruhig
wie es mir möglich war ich hege die Vermutung daß dieſer Mann
keines natürlichen Todes geſtorben iſt und es iſt meine Pflicht

Weiter kam ich nicht
Der junge Mann trat einen Schritt auf mich zu und ich ſah daß er

einen Revolver in der Hand hatte
Hören Sie Herr Doktor, ſeine Stimme klang heiſer und ſeine Lippen

zitterten wir müſſen und wollen das Todesatteſt heute abend haben
damit der alte Schurke morgen in die Erde kommen kann Darum müſſen
Sie es unterſchreiben jetzt joſort verſtehen Sie Sie haben mit einem
verzwetſelten Menſchen zu tun und Sie verlaſſen dieſes Zimmer nicht
lebendig wenn Sie das Atteſt nicht unterſchreiben Bedenken Sie Jhre
Lage Niemand ahnt wo Sie ſind und ehe Sie vermißt und gefunden
werden bin ich weit weg

Ich ſah ein daß der Schinke recht hatte Ich war vollſtändig in ſeiner
Macht und er ſah mir danach aus als könnte er ſeine Drohung erfüllen
Jch zuckte die Achſeln und ſchrieb meinen Namen unter das bis dahin
ausgefüllte Todesatteſt x

All right Er nahm das Atteſt beſah es genau legte es zu
ſammen und ſieckte es in die Taſche

Jetzt kann ich wohl gehen ſagte ich kalt und ſtand auf um
meinen Hut zu nehmen

Jn demſelben Augenblick fühlte ich mich von hinten von einem Paar
kräftiger Arme umſchlungen ein Tuch wurde mir über den Kopf geworfen
und trotz meines Widerſtandes wurde ich mit der größten Schnelligkeit an
Händen und Füßen gebunden

Dann wurde ich die Treppe hinabgetragen und in einen Wagen ge
worſen der mit der größten Geſchwindigkeit davonfuhr Wie lange ich ge
fahren bin iſt mir nie klar geworden Jch muß inſolge der ſchlechten
Luſt unter dem Tuch ohnmächtig geworden ſein und mehrere Stunden be
wußtlos gelegen haben

Als ich wieder zu mir kam befand ich mich ſoviel ich in der mich um
gebenden Dämmerung ſehen konnte in einem Keller einer Polterkammer
oder einem ähnhchen Gelaß

Jch war nicht mehr gebunden ſondern lag auf einer ſchmutzigen Matratze

in einer Ecke des Raumes
Es mußte ſchon ziemlich ſpät am ſein denn nur ein ſchwacher

Lichtſchein drang durch die Spalten der Laden mit denen die Fenſter ver
ſchloſſen waren

Wo ich war ahnte ich nicht aber daß ich mich in der Stadt beſand
ſchloß ich aus dem fernen Wagengeraſſel welches ich beſtändig hörte

Meine Lage war ärgerlich und lächerlich So viel war mir klar daß
man beabſichtigte mich an einer Meldung bei der Polizei zu verhindern
bis das Begräbnis vorbei und mein Freund der Maſchiniſt auf dem
Wege nach Amerika war

Trotz meines Aergers und meiner Erbitterung über die Falle in die
ich gelockt war ſah ich doch daß mir nichts anderes übrig blieb als mich
in meine unfreiwillige Geſangenſchaft zu finden

Gegen abend hörte ich Geräuſch vor der Tür ein Schlüſſel wurde ins
Schloß geſteckt und umgedreht und darauf vernahm ich die Schritte einer
ſich ſchnell entfernenden Perſon

Jch ſprang auf fand die Tür offen und kam auf einen Gang von
dem eine Treppe auf einen Hinterhof ſührt Vom Hof gelangte ich ſchnell
nach der Straße hinaus Es war ſpät am Abend die Straße war
finſter und menſchenleer

Jch merkte mir die Nummer und das Ausſehen des Hauſes und an
der nächſten Straßenecke ſah ich daß ich mich in einer der kleinen Straßen
hinter dem Dialoniſſenſtit alſo ganz in der Nähe meiner Wohnung befand

Gleich darauf war ich zu Hauſe zur Freude meiner Wirlin di
ſich ſchon um mein Ausbleiben datle

Mein erſter Gedanke war natürlich r r u gehenaber ich war ſo angegriffen daß ich an jene Abend mihts mehr nier

nehmen mochte und am nächſten ſchien es mir nicht mehr ſo
notwendig die ganze geheimnisvolle te aufzurühren Die Rolle
welche ich darin geſpielt hatte war mir auch nicht bejonders angenehm des
halb ſchwieg ich und habe bis heufe geſchwiegen

Und haſt du nie wieder von dem Maſchiniſten und ſeiner Braut
gehört ſragte ich

Doch das habe ich Einige Monate ſpäter belam ich einen
Brief mit dem Poſtſtempel Jllinois Amerika aber vhne Ortsangabe und
Fee Er enthielt eine Banknote von hundert Dollar und folgende

len
Hochgeehrter Herr Doltor Meine Frau und ich ſenden Jhnen

unſern beſten Dank für Jhre allerdings unfreiwillige Hilfe Dank
der Erbſchaft meiner Frau befinden wir uns in einer geſicherten an
geſehenen Stellung und haben eine lichte Zukunft vor uns Was Jhre
Vermutung in bezug auf den unnatürlichen Tod betrifft will ich Jh
geſtehen daß ich nie mit einem ſo ruhigen Gewiſſen und einer ſo großen
Befriedigung Hammer und Nagel gebraucht habe wie Sie verſtehen
mich wohl Die hundert Dollar wollte ich natürlich nicht behalten und
ſchenkte ſie der Armenkaſſe Der Dokwr ſchwieg und zündete ſich ſeine
Zigarte an die ihm ausgegangen war

Es war alſo ein reiner Zufall daß dieſer Mord entdeckt wurde Wie
ich dir ſchon vorher ſagte kommen manche ermordete Menſchen ungerächt
J ihr gece und manche Mörder gehen frei und unangetaſtet in der

elt umher

Polonäſe
Von Th V Gall

Zu den Tänzen die ſich unentwegt der Gunſt der Jugend zu erfrenen
ſcheinen gehört ohne Zweifel auch die Polonäfe Kein Ball anf dem
ſie nicht getanzt würde Nicht ſelten ſogar mehrmals oder doch zum
wenigſten in einer Wiederholung Und überaus gern als erſter Tanz des
Balles alſo gewiſſermaßen als deſſen Ouvertüre Von ſämllichen Spenden
mit denen uns die reigenfrohe Terpfichore bedachte gibt es auch wohl
kaum eine die ſich an vornehmer Hoheit mit der Polonäſe meſſen könne
Dem Auge bietet ſie ſich als ein nicht enden wollender Neigen der
Paare der ſich rhythmiſch ſicher über den Parkettboden des Saalraumes
fortbewegt Jn den gefälligſen Windungen die ſich bald von ſelber
ergeben dann wieder mit Bedacht oder ſogar unter künſtleriſcher Gefliſſen
heit zu ſtande kommen An der Jnnenſeite begrenzt vom ſtarken Geſchlecht
in dem ſtereotypen Schwarz des Frackanzugs außen dagegen flankiert
von den lichtſlimmernden Tüll und Seidenroben den Rüſchen oder
Bändern Blumen oder Federn wie ſie die jeweilige Mode unſeren Evas
töchterlein als Ballkoſtüm vorſchreibt Ein buntſchillernder Strom der
am trunkenen Auge des Zuſchauers vorüberrauſcht Dies ganze Bild
getaucht außerdem in die Glut modiſcher Beleuchtung Dazu die Muſik
in ihren beſtrickenden Melodien Denn die Weiſen die den Rhythmus
gerade dieſes Tanzes zu geleiten pflegen gehören zu den wertvollſten und
köſtlichſten welche die Tonkunſt überhaupt geſchaffen

Der Urſprung der Polonäſe iſt ſo wenig bekannt daß er wohl
mitgeteilt zu werden verdient Beſtimmt die Mehrzahl derer die den
Tanz abgeſchritten haben oder noch heute abſchreiten hat keine Ahnung
davon Zugleich dünkt mir die Kunde ſchon deswegen ziemlich intereſſant
weil ſie mit geſchichtlich denkwürdigen Ereigniſſen verknüpft und verquickt
iſt Man zählte alſo das Jahr 1573 Jn Polen war der letzte Herrſcher
aus dem Hauſe der Jagellonen geſtorben und man ſann darauf dem
Lande einen neuen König womöglich ſogar eine neue Dynaſtie zu geben
Die Blicke richteten ſich auf Heinrich von Valois den Bruder Franz II
von Frankreich Der Prinz war jung Als lebensfroh ward er
geſchildert Und er gehörte einem Hauſe an und einem Reich mit denen
in engſte Beziehungen zu gelangen den Polen nur erwünſcht ſein konnte
Heinrich nahm auch die Wahl an wohl dem Zwange nachgebend den
feine ehrgeizige Mutter Katharina von Mediei auf ihn den Kraft
und Willenloſen ausübte Bei ſeinen nunmehrigen Unterlanen an
gekommen vermochte er ſich mit ihnen abſolut nicht zu befreunden Sie
hatten einen Herrſcher erhofft der ſiark und mutig den alten Ruhm des
Jagellonenreiches zum mindeſten zurückgewinuen würde Heinrich aber
war weibiſch und eninervt Ein Narr der am liebſten in Frauenkleidern
und behängt mit Kleinodien einherſchritt Dazu kam Krakau war kein
Paris Die Sitten ſtießen ihn den Ueberfeinerten zurück Jmmer dachte
er an ſeine fröhliche Heimat und die Zerſtrenungen die er dort zurück
gelaſſen Ex langweilte ſich fürchterlich

Um ihn zu erluſtigen erſann man in Krakau folgendes Am Hofe
der Valois war eben die Tanzkunſt zu hoher Blüte gelangt die zier
liche an intimſtem Rhythmus gebundene Katharina von Medici ſelber
war Meiſterin darin auch im Erſinnen oder Erſformen von neuen
Rhythmen oder Figuren für den Fuß So hatte ſie die Gavotte den
uraiten Bauerntanz der Bewohner der Dauphiné erſt ganz kürzlich höfiſch
umgemodelt und ebenſo neuerdings aus der Provinz Poiton einen ferneren
Tauz auf die Feſte des Louvre verpflanzt die Menuett Vom franzöſiſchen
menu gleich dem lateiniſchen minutus klein zierlich Die Freude am
Tanz jedoch ſowie die Geübtheit ſich geradezu virtnos in ſeiner IJnler
pretation zu betätigen war von Katharing auch auf all ihre Kinder über
gegangen Margarethe von Valois die ſipätere Gemahlin Heimichs
von Navarra tanzte die Menueit mit einer Grazie wie ſie die Charitinnen
nicht in höherem Maße beſeſſen haben mögen An ſämtliche Höfe Europas
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